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UÜber Bachiarıus und Peregrinus.
Von

Fritzsche In Zürich

Von einem Bachilarıus en sıch 7Wel kleine Schrıften OT-

halten, der ‚ Lıber de fide “ den zuerst Muratorı veröffentlichte
und der schon irüher wiederholt gedruckte „Liber de reparatione
lapsı Die efziere Schrift ist einen Januarıus gyerichtet,
der 9 |S beatissımus frater angeredet ırd.: Sıe ist In einem. mi1l-
den und das e1! der (+efallenen besorgten Sınne yeschrieben:
1H1al SO. dıiese nıcht durch allzu xroLse Strenge ZUL Verzweıl-
Jung treıben, sondern 991e durch freundlıches Entgegenkommen
wieder gewınnen suchen, eingedenk, dafls auch WITr Fleisch,
der Fleischeslust unterworfen qe1enN. Ks handelte sıch Fleisches-
vergehen In Östern, vgl 1046 ıllud quale eST, quod qu1bus-
dam audiyımus 161} ut ılla vel ılle , qul Crimınıs peccatıque
CONSOrtEeS sunt, velutı in matrimon10 CcoN1ug10quUe 1ungantur. Ab-
q1t, hoc christianı T1S el0qu10 , und U 1058 Äc forsıtan
suggesseTAL tibı lle consılı1ator antıquus (Gen a qul1a pOSSIS
istam paenıtentiam QUaM Suademus tıbı in senectute tu2
at NUunNc amem desideril tu1 sSubh COoNlug11 nomıne satlare. In

Von dem inzwischen dahingegangenen hochverdienten Gelehrten
ist, der Redaktion eıne Arbeit über den Priscillianısmus ZUgSESANSECN,
deren erster, die ulsere Geschichte behandelnder e1] iın einem der
nächsten Hefte erscheinen WITd Der zweıte über die Lehre ist leider
unvollendet geblıeben. ID ist bısher noch nıcht gelungen , eınen C
eigneten Bearbeıter dafür Z finden

2) Mıgne, Patrol lat Z col. D
Anecdot. 1, (Mediol. 1698 4), Q
Migne l., 37—10'
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gleicher Tendenz, Gefallene n1ıcht gyroise Strenge
zuwenden, schrieb damals 61n Bischof Paulus eine chrıft „ DE
paenitentla .. S. (Genad De VIT-. ıll

Da Bachiarıus In einer der Häresıe anheimgefallenen Pro-

1Nz geboren Wär, wurde Q, 18 Häretiker verdächtigt. Dagegen
wehrte s1ıch 1m „ Liıber de e 6 den SN einen beatissımus
frater richtete SO e1t iıch sehe, schreıibt ÖL, macht mich nıcht
die Rede, S  9 sondern dıe Gegend verdächtig, und WwW1e iıch
nıcht des aubens gyenh erröte, S schäme ich mıch SChH der

Provinz; aber CS E1 erne, dals mıch beı heilıgen Männern der

Flecken, macula, der irdıschen (+eburt anstecke (6 ach
dem Spruche, sententla, yEWISSET Vorsteher, praesidentum , werde
iıch verurteilt , 1ud1camur , alg ob ich VOI Irrtum yetäuscht se1ın
mülfste (C S1 agN0SCIHMUS patrıam , erubescamus e eul-

DAaM ; ıh1 enım eivıtas GCul TeNOYVYAatuUSs Su (der aa dem 7 für
den ıch ‚etauft bın, nämlich der christliche) reg10 effecta vel

patrıa est. ich brauche mich 4180 nıcht schämen). Nıhıil
mih1 de terrenn1s affinıtatıbus ascribatur, quibus renuntlasse -
mını (6 nn mih1 patrıa confessionem , sed confess10 p._
trıam dedıt (6 Wenn Nnun Bachlarıus eine Rechtgläubig-
keıt inbetreff der Trinität erweisen sucht, die Seele für
schaffen erklärt, die nıcht e1Nn eil (G0ttes 481 un nicht durch
dıe Zeugung transfusione entstehe, den Teufel nicht für 11 -

yuter nge. bon1ı et malı E1 Orgyenıtus hält, sondern a 18
gyeschaffen , aber durch Hochmut gefallen un der ewigen Strafe
verfallen, eNN bemerkit, dafs alles gu% geschaffen sel, aber
die Enthaltung von Speisen pro continentla Carnıs TÜr nützlıch
hält, dıe Ehe billıgt, ahber dıe Enthaltsamkeit In ıhr empfie
und die Virginität hochhält, das Alte und eue Testament gyleich
Sschätzt, das darın gyegebene Geschichtliche olaubt, aDer auch
nach epirıtualem Sinn forscht, dıe ehr verdammt, die sıch 1m

© Öffentlichkeit treten,geheimen hält und sich scheut dı
A  N die kirchlichen Fasten hält, aDer den sacerdotes SITe
doctores siıch unterwirift, Kn S1@e esseres sind
las a lles Punkte, die beım Priscillianismus ın Ta kamen, und
1st unverkennbar, dals S1CHh inbetreif desselben reinıgyen sucht.

Bachiarıus WäarLlr nach (+ennadıus Mönch, VIr christianae philo-
und ZW ar e1n sehr eifrıger, nudus et expeditus CAavareophlae 7

deo disponens. Herner aoll artıge Schriftchen, gTata opuscula,
herausgegeben aben, Vvoxn welchen Gennadıus selbst e1n Buch

Nun das 1sSt das uUunNns vorliegende.VO Glauben gelesen habe

Nicht verstanden VvOxn (Üams, Kirchengesch. VoOxL panıen I 1L,
41
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enn (+ennadıus weiter erzählt, dafs Bachlarıus eıne peregrinatio
ınternommen habe, un eıl Ch derselben In en Ruf
gekommen Se1 sich ın dieser Schrift dem iıscho{ife der a&
pontikcı urbıs yegenüber rechtfertigen, ist dıes iıne ırrıge
Annahme des Gennadıus, weicher iıhn folgende Worte des
Bachıiarıus verleiteten : Nos patrıam etfs1 secundum Carnem NOTYVI1-
MUuS, ed NUNG 1aM NOIL NOVIMUS (2 KOr 33 16), et desıderantes
Abrahae Alı Herl, terram nostram cognatıonemque rel1quımus
Gen 128 1), ( 1019 Von e1ıner peregrinatio des Bachlarıus
1s% nıchts ekannt, w1e schon richtig Muratorı emerkte.

Muratorı be-Nach der Tradition War Bachlarıus Britannıler.
zweıfelte dies, ohne jedoch Se1n Vaterland bestimmen Richtig
erkannte der ungenannte Verfasser des Bachilarıus iıllustratus
dafs se1ne Heımat in der spanischen Provınz Gallaecıa suchen
d@]1. Dort yab 1n alter Zeit eiıne ansehnliche mi1% einem
Bischofssıitze , Britona, Britonlia, Brıtanıa gyenNannti, 7we1 Meılen
voxn Mondonedo gyelegen. Später ist S16 ZU dem armselıgen OTrIe
Bretagna herabgesunken. SO Tklärt SICh anch dıe - Angabe, dafs

Britannier YECWESCN.,
Endlich Onnen WILr auch über dıe Zeit, In der Bachilarıus

schrıeb, nıicht eben In Zweiıfel Se1N. Kr kennt den Helrvi-
dianus C6 und schreıbt (6 SI DIO culpa UNıuS
totıus provinclae anathemanda generat1o est, damnetur et. J1a
beatissıma discıpula, Koma, de qua NUNG NOn unga, sed duae

Das führt aufvel Lres .11 amplıus gereses pullularun
das erste oder zweıte Jahrzehnt des Jahrhunderts, Bachilarıus
ırd e1N alterer Zeitgenosse de: Oros1ius FEWESCH se1N. Übrigens
hatte damals der Priscillianısmus Iın Galläciıen solche Verbreitun
gefunden, dafls selbst der Name (GAalläcıer verdächtig machte.

Von Priscillıan en aıch 1n eıner e1 von - Handschriften
‚„‚ Canones ın Paulı AD epistulas Peregr1ino EpISC emendatı “
erhalten, eren ext neuerlich (je chepfs in seler Ausgabe:
„ Priscillianı supersunt *“ Vindob nach yuten Hand-
schriften berichtigt und miıt einem kritischen Kommentar heraus-

Dieser chriıft sınd zwel Vorreden vorausgeschickt,gyegeben hat.
die eıne VOD Priscillıan. EKr richtet 991e einen Freund,
der oft mundlıc. oder schriftlıch VOxn ıhm verlangt &  O, dafs
TEHCH die Ränke der Häretiker eine anf scharfsinnıger cehriıft-
forschung beruhende, kurze und gefällige Schutzwehr aufstelle,

Unter der Stadt versteht INall Kom, ım Sinne des Gennadius,
ber der Adressat

ist. ın einem Kloster Z snchen.
dem die Worte überhaupt angehören, wohl rıchtıg.

(de Priscilhanı haeres]ı dissertatıo ın Raccolta d’opuscolı SC1EN-
tıfice flologıcı, (Venezla 174  D S: A  /  4— 76
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Ure welche dıe Unverschämtheit derer abgewilesen würde, weiche
die ilınen vorgehaltenen wahrsten Zeugn1sse iın ihren schlechten
Sınn verdrehen suchen, oder ohl lJeugnen, dafs A1@0 sıch g'_
schrıeben fänden. Dazu, meınt er, edürfe nıcht eines lıstigen
rednerischen Wortschwalles , noch verführerischer Syllogısmen,
vielmehr dıe autere Wahrheıit AUS der chrıft selbst her-
vorleuchten. Demnach habe für nützlich erachtet, AUS den
vierzehn Briefen des postels Paulus die Zeugn1isse dem Sınne
nach ondern, Qhese der Zahl nach ordnen und diese Zahlen
VONn jedem Briıefe der Menge nach miıt Tıinte kenntlich machen.
Aufserdem habe AUS diesen Zeugnissen NeuNzZIE anones 0-
ZOSCN und die Zahlen, dıe Zeugn1sse iinden selen , unten
angegeben. Da aber dıe Canones AUS wenıgen Worten bestehen,
die Zeugn1sse AUS vielen Versen, stimme von einıgen Zeug-
n1ıssen 1Ur der Anfang‘, vOoOxn andern dıe Mıtte, VONn einigen aber
das Ende, meıstens jedoch das (+anze miıt den ('anones. Ohne
irgend)jemandem Tfeind se1n, habe den Zusammenhang der
Schrift treu dargeleg2t, den Fremden zuhılfe kommen.
Übrigens behandeln dıe Canones nıcht ur das Dogmatische, SON-
ern auch das sonstige Kırchenwesen.

Vor dıeser Vorrede ST iın den Handschrıften die eines
annes, der sich Bıschof Peregrinus nennt. Dieser emerkt, dals
der Verfasser der folgenden Vorrede und der Canones nıcht
eiwa Hieronymus sel, sondern Priscillıan, dals aber für nötıg
befunden habe, vieles darın 1m en Sınne Gesagte dem Sınne
des katholıschen aubens xemäls gestalten : AUuUS einer SOTS-
ältıgen Vergleichung dieses berıchtigten Kxemplars mıt dem des
Priscillian werde dies erhellen Hat sonach Peregrinus 6
sgeine Änderungen dıe Arbeıt des Priscillian wesentlich KOTrUum-
piert, werden W1Y 310 nıcht eben ZU ea6  en haben

Aber Wer War Peregrinus ? Von einem spanıschen Biıischof
Sicher War derdieses Namens findet sıch nırgends e]ıne Spur

enannte keine unbedeutende Persönlichkeit, und WIr werden S1@
iın der Ze1t suchen haben, 1n der der Priscillianismus noch
kräftige Vertretiung Dem Namen egegnen WITr in einer
Reihe spanıscher Handschriften, in der VOTL den Proverbien e1ne
Vorrede mıt den orten: Tres liıbros Salomoniıs begınnt und mit  *

FernerEt 1de0, quı leg1s, SCHDET Peregrini memento, schlielst.
findet sıch &. dreı tellen der Bıbel des heıl Isıdor dıe Nnier-
schrift: Et Peregrini {[ratres| Carıssımı memento Kıs scheımnt,
dafs nıcht e1in lofser Abschreiber WäaT. Wıe NUunN, WENN SeINn

Paulinisch ist ıhm auch der Hebräerbrief.
2) Vgl auch Sam Berger, ist, de 1a Vulgate pendant les PTE-mlers siecles du MOYEN ASC (Parıs 1893), SQa
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Name Peregrinus eIN verkappter ayr? Ist dem S dürfen WILr
sach dem, Was vorlıeg m1% vollem Rechte ıhm den Bach1l1a-

erblıcken Dıeser stand qls Galläcier unter der schweren
Anklage, Priscillianıst ScCc1iIn ıch hat, sag%t ÖL, N1IC meın

dasGlaube, sondern das Vaterland ZU Häretiker gestempelt
Vatearland secundum CarxKneh kenne iıch nıcht mehr, ich habe
und dıe irdiısche Verwandtschaft verlassen IHe1N Vaterland ist.
durch dıe Taufe dıe C1V1T2AS chrıstlana, HON mı1ıhı patrıa conies-
S10N€EH, sed confess10 patrıam dedıt Wenn Berger SaS u Pelerın,

et exıle DOUT GONSCIENCE , 11 paraıt A  T  ire taıt une

xl01re de SsSün exı1l et tıtre du HO  = „d’etranger “*, nımmt
sıch das ZWaLl recht hübsch AUS, aber ahr War nıcht WäaLrL,
wWI1e WITr sahen, weder Pılger, noch Reisender , noch Kxıllerter
Und doch konnte sıch Nen Fremden m1ıt Hug und eC

NeNnNnenNn

KRegula eoenohlalis Columbanı bbatıs
Herausgegeben

Vi 81

C Seebafs

Be1 dem unten folgenden exXxtie 1st dıe ältere kHezension der hler
vVon den kleineren CATıIenN 0110MDASs Jüng etzter Stelle
grscheinenden Cönobjalregel m1% yrölseren Lettern ZU
Abdruck gyebrac Die zweıte Rezension (Reg COeEN I1) schlıefst
den Wortlaut der alteren nahezu vollständıg sıch OIN, schlıebt
aber e1INe e1. von usäatzen, teıls oröfseren teıls gyerıngeren
Umfangs denselben 1 und hat Knde Jängeren
uen Abschnitt anfzuweısen Diese Zusätze sınd mıt kleinerem
Druck wıedergegeben

Vgl bel SchepÄs den Index Peregrinus und berger
Man vergleiche über das Verhältnis der beiden Rezensionen ZU

einander un: 1 e KRegel Columbas überhaupt vorderhand Disser-
$atıon über Columbas Klosterregel und Bu£fsbuch, x 4.3 {f.


